
; -.rieh : rD.T.a - I i 'ini ' rouds» ?ey%noanal"3r -r^n^f» und
.;rensei-, Leu <*...csv verlfcrB-Anstalt i tut tr? r t 7°, 166 pg.

"rreuci war cc-r Oefan^e-n^ der ef'Jhlp- und reniccewjVinheit^n ee-ir.or Qe-

eellachaft, denen er nicht entrinnen konnte...sein bewuseten T.enlce»n -nußste

versuchen» vridersprUohe und Unvereinoarkeiten zu verleugnen, indem er Kon-

struütionen errlcntete, die einleuchtend' FenuF. waren, (ihn^ zu befriedigen."

JDieeem Uebel n«t Erich Fro.-na, so alt wie jjLgaea £ajirjiunc.ert>^j.n^granti:l'urt

ren .und einst dem iior'ihelserürcie an'-ohöri^» in Beinera brillinnton neu-

eEte;£ jju^ji &'o;^eholfent In der SoUveij, ir. vohlweialicher r/isfcanz von

berul und seinen analvtie^he-n Wlrkun^set^ttön in Ohi.:apot How Yorli und der

K&tlonal-Universlt^t von ..if-r.ifeo^ncl ab,c9.*lfrt ^erenüber Frcudo ia-ner wieder

durohaclcerten Theorler., ver?.ap. er rsit p rosser Leirhtipieit und klarer i'Urze

au zollen t worin Freuds blinde i lecicen und unüberwindliche f.or.kspcrren be-

standen unc besiehen ranksten; Sirrsal war dies soine Ausbilcung, die ihn

;3hysiol.0£,iürhe Vturaoln i'ür alle seelischen ?h'mo:aeno suchen, und sie daher

in der Sexualität als dem offtmitundi t Bten ßlndeflleö awiechen körpprliohen

•Jrundlt,fcen und den sonst r.ur von Richtern tießcnil^ö^ten nen^Ciilichen •T^eläon»

schalten finden HOBÖ; weiirre soir.e bUrferllch-pfttriRrchaliE^ho Vervjuraelui|

die ihn die Frau als biolc^isoit, anatosirrh und psychisch unterle^-ensehen
i

liese,(sozueßt;en eine Hallte c;e» Kene^hhc-it als kastrierte "ilaaerforin der

anderen) und echllesslich seine Slaasenbetflngte Kin^stellunr;, ia Ir.cividuua

die gleiche üchicntunf anzunt?r.mcn wi<? in £er vorhorrechencen Gessllechaft»

in der eine intellektuelle .:iii'\c-r::(?it mit repres£iv-auto:"it^rm Metnoden

eine £ed?.ruenloE--tri/oh'ü! tc Mrhivi::it beherrschte an j.-«fHrsr1iche Revolutionen

zu Vörhincern^ bein6.::e ".'inlicn de:, mitielftl^rli^hen theolo; Ischen t-on^en*

das jecoch duivjh jogrifl'e- wie i:ade o-rier a'itterlic»ne Li^be ijemildcri wird»

Das Sohl^aselwort «eines aic-rr.rohlsohen -yeu-jas von Uc-bt^ri^-'i» i f.-h und

£0 hoiast ljei\err«.c/iung,a-.T. i uosea t.I'.t-r, Ruoh nor euenso beh^^üeluen i-rau,

die rar ihn ihrem Wesen ner-h :mr^is-.?tisch, unftfhis au lieben und aoxuell kal

iet. Dleao frl^idit^t traf aber vor allem r<Ar 00ine ei; eno ,:iix?9Q an, die

:ait ihrei ;ieslt.iorA.fr>uicrc,u<-1^ ;crc.u -ficfcon ''.*y:vdiQ v/'hi^ohte: ülr? verheiratet^
\i,-:-v

Frau als C-exualjbjt-Kt u:.c jceila, . ̂ as a in in ar.öeron, Freud ci-a'-.lc :;i^ht so

intim bekannuen Cphioh&cr j -v'.vr - • '; ]n p.urh £&»<-.is -iu seiner ,>it v- i rho war»
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tfcter Liebe versteht er LlLlcoJ: veetitirm, etwa wie :aan a! r ;ienn auf 6

*italaari:t vorgehen v/ürce l ei> f Art. ' bfallpj-ocukt fier I-otver.. i :;rit oeo

yeberlebenb - eine auifaet'un" Uwri conr, dio die-* heutige von cert 'ef-oittlerhen
/ ') • ^/ denen sonderbar vorwegnimmt« Pleee Lieb« ech&fft fcber ein** peinlich- banal* #>•»

der i.eli«:faten Person» SA» cie e^4^ Bedürfnis BC befriedigt»

dae Sreud fca i-'nnn tolD uS'vt vf&yn-. l le n nioht Culäen konnte, weil sie cee C

gc-fUhl cobt.'yciit, und daher postuliert er, d&ee nur dac Celiebtwerder:, also

der i&sita des LiebefioBJektP glUckllcti aiachö« £ezu kann ee die Frau nicamlfl

i die sat-nnlici*e Eroberur^elustjßue dem Jp-£daij€mte*aer ^rgelc itet, dai

die "iteut*" in cer £h© zur Unperaon we^rden lfleott ist ihr fremd« Sie liebt J

nsriisetlöoh, d.h. ßich selbet In anderen, den sie, wie aueret die Mutter

das £ind, auoh später als Mann, iaauer weiter mit Nahrung, Eexualit'it und Liebe

au veroehen hat» Froam eicnt darin aucn bereite die Ursprünge des Oecipuc- KOI

plexee: Cie emotionale Gebundenheit des F.ar.nea an eine Mutier, die ihn futtert
^^

und gleichaeitig von ihn beherrscht virä, eine Liebe, die er hinter £©a Stroh-

axann des Inzest s veratodtt« P«r patriarchalische Mann ist von der Frau abhfn»

gl^» »ausfi diese Abiiangi^iceit aoer curch ihre ^ehorraohung leujrnen«

In diöBea üfcil entl&rvt iromm eiaa Feihe von anderen ^Vorurteilen

dessen Theorien, von 3allaet d??r Een.-fboh Inder unr«?n befreit und in fsene
Vj«»flOj)

roraTKocn ^rössere ?rßgw(?ite ^stkxa« ^ibt«

Seine Abhandlun£_en_jiber dB g •-t££®^H£tf»£®£(^£^3!£*^

den Narziesoue, Charakter unc Jedoutun?. der Kindheit, Fj'T.bol spräche
__ -IM— 'T III II« ...... _l ...... M ...... "l-- .............. -------- ~ ' ** r'M>"a '̂ *""""' "*"

und l'raufflQeutunä sind unterhaltsam und geistreioh. In seiner "riti!: der bekam
_____ _______ ,mmMJ ZL— juMMOTilr ̂ •-)f.-«**aaa.-̂ -*

echwiii^en treucechen rrieoLascrie, 1973 eretmala englisch ers<?hi^ren, aeigt

er neu» Veroinheitlichuntöa3;.-ilciiAelt,eT» und Wefe, die aber Ihr^reoltes nloht

unan,,€! fochten bleioen woroen. iule-tÄi aacht er noch die Gründe deutlich, au»

denen ireuds Entdeci&unren, die in ihrer adi"<calit*lt und Geninlit^'t nur denen

(ralilei* und Darwine an <^ie Seite zu stellen Bind, »tefi zu Theorien der An-

paisung und da.iilt etars f;sd»--ripf tor Brisanz geworden Bind«
•) i .«u: '<U

Caa i;urh ist ineolern pir.mpllP, p.le ee.tine Su^eeret leebarr-, (von liee»

lotto rfiokel gut Ubersetite.- Einf'lhnmr in die Kontroverse ua "reud vle eine

Heraus forderung fUr derTTypertfr. iet.
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geehrte Herren,

'u unserer Sendereihe " E x l i b r i s " am 5. Jänner 80
l>«'»bon wir im Programm ö 1 um 16. 05 Uhr Ihr Verlagswerk

Erich Pronm: Sigmund Freuds Psychoanalayse

''"'•'.onsiert. Den gesprochenen Text lassen wir Ihnen bei-
in zwei Abschriften zugehen.

J
Mit freundlichen Empfehlungen

(Dr. Volkmar Parschalk)
Kulturredaktion

Hörfunk

'"••i nuhme bescheinigter Postsendungen kaz2 nur dann gewährleistet werden, wenn sie nicht an Einzelpersonen gerichtet sind."
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